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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Zündbrenner ge-
mäß dem Oberbegriff von Patentanspruch 1.
[0002] Ein derartiger Zündbrenner (US 3,184,337)
besteht aus zwei Gehäuseschalen aus umgeformtem
Blech, die mittels entsprechender Falze zueinanderge-
fügt worden sind. Die Gehäuseschalen umschließen
dabei einen Brenngaseinlaß und einen Primärlufteinlaß
zum Zuführen von Primärluft, die mit dem Brenngas in
einem Mischkanal zu einem Gas-Luftgemisch ver-
mischt wird, welches anschließend an einem Gas-Luft-
gemischauslaß vom Zündbrenner abgegeben wird, wo
es verbrennt. Zur Überwachung der Flamme am Zünd-
brenner ist ein Thermoelement vorgesehen, das durch
die Flamme erwärmt wird. Fällt die Erwärmung z. B.
nach Erlöschen der Flamme unter einen bestimmten
Grenzwert ab, unterbricht das Thermoelement über ein
Magnetventil die Brenngaszufuhr zu dem Zündbrenner.
[0003] Beim Einsatz des Zündbrenners, z. B. in Flüs-
siggas-Fahrzeugheizungen, ist permanent eine Flam-
me zur Verfügung zu stellen. Zum einen soll dadurch
das Entzünden des Hauptbrenners in Form eines atmo-
sphärischen Heizbrenners erleichtert werden, so daß
bei diesem lediglich die Brenngaszufuhr geöffnet wer-
den muß, Zum anderen stellt die Zündflamme sicher,
daß z. B. durch Undichtigkeiten am Hauptbrenner aus-
tretendes Brenngas sofort verbrannt wird. Eine gefähr-
liche Konzentration von noch nicht verbranntem Gas in
der Heizung wird somit zuverlässig vermieden. Dabei
erfordert der ebenfalls atmosphärische Zündbrenner ei-
nen hohen Gasdurchsatz, z. B. eine Brennleistung von
300 Watt. Wenn mehrere Brennereinheiten zur Erhö-
hung der Gesamtheizleistung vorgesehen werden, wird
jeder Brennereinheit ein separater Zündbrenner zuge-
ordnet, so daß bei Versorgung von zwei Brennereinhei-
ten mindestens 600 Watt durch die Zündbrenner gelei-
stet werden. Dies ist insbesondere in der Übergangszeit
bei Außentemperaturen geringfügig unter einer ange-
nehmen Raumtemperatur und bei Fahrzeugen mit klei-
nem Innenraum bereits soviel, daß eine unerwünscht
starke Aufheizung auftreten kann.
[0004] Der bekannte Zündbrenner aus Blech ist auf-
grund der zahlreichen Verfahrensschritte, wie Stanzen,
Umformen, Einlegen zusätzlicher Teile wie einer Gas-
düse und einem Brennersieb, Falzen und Bördeln auf-
wendig und teuer in der Herstellung.
[0005] Bei einem Wach- und Zündflammenbrenner
mit einem eine Kappe tragenden Trägerteil (DD 73487)
weist die abgerundete Kappe Austrittsöffnungen für ein
Gas-Luft-Gemisch auf, die durch einen schmalen Über-
zündschlitz verbunden sind.
[0006] In der EP 0 597 645 A1 wird ein weiterer Zünd-
brenner beschrieben, dessen Gehäuseschalen aus
Blech hergestellt sind und mit geeigneten Falzen zu-
sammengefügt werden.
[0007] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen Zündbrenner der eingangs genannten Art anzuge-

ben, dessen Herstellung stark vereinfacht ist.
[0008] Die erfindungsgemäße Lösung der Aufgabe ist
in Patentanspruch 1 angegeben. Vorteilhafte Ausge-
staltungen der Erfindung sind den abhängigen Ansprü-
chen zu entnehmen.
[0009] Bei dem erfindungsgemäßen Zündbrenner ist
es insbesondere wenn es sich bei dem Urformverfahren
um ein Aluminium-Druckgießverfahren handelt, aber
auch beim Schmieden nach einmaliger Erstellung der
Formwerkzeuge sehr einfach und preiswert möglich, die
Gehäuseschalen auch in größeren Stückzahlen und mit
komplexer Geometrie herzustellen. Dies gilt auch dann,
wenn gegebenenfalls noch eine spanende Nachbear-
beitung, z. B. durch Fräsen oder Bohren, erforderlich
sein sollte. Im Idealfall weisen die beiden Gehäusescha-
len eine identische Geometrie auf, so daß nur eine
Gießform angefertigt werden muß. Wenn die Gehäuse-
schalen geeignete Erhöhungen und Vertiefungen, z. B.
Zapfen und Bohrungen aufweisen, lassen sie sich zu-
sammenfügen und werden durch den dadurch entste-
henden Preßverband zusammengehalten, ohne daß
zusätzliche Befestigungsmittel, wie Schrauben oder
Falze, erforderlich sind. Vor dem Zusammenfügen läßt
sich auch eine Gasdüse zum Zuführen von Brenngas in
eine Ausnehmung der Gehäuseschalen einsetzen, die
durch das Zusammenfügen der Gehäuseschalen fest
mit dem Zündbrenner verbunden wird.
[0010] Bei der besonders vorteilhaften Ausführungs-
form der Erfindung gemäß den Patentansprüchen 6 und
7 mit gleichzeitig verbesserten Brenneigenschaften
weist der Gas-Luftgemischauslaß einen gekrümmten
Austrittsquerschnitt und mehrere Vergrößerungen auf.
Dies führt zu einem gekrümmten Flammaustritt, was
das Brennverhalten deutlich verbessert und auch bei
Störungen von außen - z. B. durch Seltenwinde - ein
stabiles und sauberes Flammenbild gewährleistet. Au-
ßerdem werden Kanäle zum Erzeugen von gerichteten
Flammkegeln gebildet. Bei drei Vergrößerungen ist es
damit möglich, den Zündbrenner zwischen zwei Heiz-
brennern anzuordnen, wobei der Zündbrenner zwei sich
seitlich erstreckende, jeweils zu den Heizbrennern ge-
richtete Flammkegel abgibt. Ein dritter Flammkegel
kann zu einem den Zündbrenner überwachenden Ther-
moelement geführt werden. Selbst wenn einer der
Flammkegel aufgrund eines Seitenwindes erlöschen
sollte, wird er unmittelbar darauf wieder entzündet, da
die Flamme entlang dem gekrümmten Austrittsquer-
schnitt zu dem gelöschten Flammkanal wieder zurück-
schlägt.
[0011] Bei der bevorzugten Ausführungsform der Er-
findung nach Patentanspruch 8 ermöglicht die an der
Außenfläche vorgesehene Anschrägung ein besonders
störungsfreies und zuverlässiges Zuführen von Sekun-
därluft, um das Gas-Luftgemisch in der Flamme voll-
ständig zu verbrennen.
[0012] Wie sich herausgestellt hat, liegt die Heizlei-
stung des erfindungsgemäßen Zündbrenners bei etwa
180 Watt, so daß die unerwünschte Erwärmung durch

1 2



EP 0 967 435 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Wirkung des Zündbrenners erheblich reduziert werden
kann.
[0013] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung wird
nachfolgend unter Zuhilfenahme der begleitenden Figu-
ren näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine Perspektivansicht eines Zündbrenners,

Fig. 2 eine Seitenansicht des Zündbrenners aus Fig.
1,

Fig. 3 eine vergrößerte Vorderansicht des Zünd-
brenners aus Fig. 1 und

Fig. 4 eine Draufsicht auf das Innere einer Gehäu-
seschale des Zündbrenners nach Fig. 1 bis 3.

[0014] Der Zündbrenner weist eine untere Gehäuse-
schale 1 und eine obere Gehäuseschale 2 auf, die sich
mit einem im wesentlichen rechteckigen Grundriß stab-
förmig erstrecken, so daß eine einfache und leicht her-
stellbare Geometrie erreicht werden kann.
[0015] Die beiden Gehäuseschalen 1, 2 werden in ei-
nem Aluminium-Druckgießverfahren oder in einem
Schmiedeverfahren mit den erforderlichen Endmaßen
vollständig hergestellt. Sie können auch aus anderen
geeigneten Werkstoffen bestehen, die eine ausreichen-
de Temperaturbeständigkeit aufweisen, wie z. B. Mes-
sing, Zink oder Edelstahl. Eine Nachbearbeitung ist nur
noch zum Entfernen von möglicherweise vorhandenen
Graten oder Angüssen erforderlich. Je nach Ausfüh-
rungsform können jedoch auch bestimmte Konturen an
den Gehäuseschalen 1, 2 im Wege einer Nachbearbei-
tung mit einem spanabhebenden Bearbeitungsverfah-
ren durchgeführt werden.
[0016] Die Gehäuseschalen 1, 2 werden mittels nicht
dargestellter, in Bohrungen 3 einsetzbarer Schraubver-
bindungen zusammengehalten. Dazu können in einer
der Gehäuseschalen Bohrungen und in der anderen zu-
gehörige Gewinde vorgesehen sein. Alternativ ist es
auch möglich, in beiden Gehäuseschalen 1, 2 Bohrun-
gen und geeignete Aufnahmen 4 für nicht dargestellte
Flachmuttern vorzusehen.
[0017] Hinsichtlich einer wirtschaftlichen Fertigung
ideal ist es jedoch, wenn beide Gehäuseschalen 1, 2
eine identische Geometrie aufweisen und somit im glei-
chen Formwerkzeug hergestellt werden können. Dabei
ist es besonders günstig, wenn jede der Gehäusescha-
len 1, 2 in den Figuren nicht dargestellte Fortsätze und
Vertiefungen aufweist, die bei Zusammenfügen der Ge-
häuseschalen 1, 2 ineinandergesteckt werden können.
Wenn die Fortsätze - z. B. in Form zylindrischer Stifte -
etwas größere Außenabmessungen aufweisen als die -
z. B. zylindrischen - Vertiefungen, entsteht beim Zusam-
menfügen der Gehäuseschalen 1, 2 ein stabiler
Preßverband, der die Gehäuseschalen 1, 2 ohne zu-
sätzliche Befestigungsmittel zusammenhält. Darüber
hinaus handelt es sich bei dem Zusammenfügen um ei-

nen im Vergleich zum Befestigen mehrerer Schrauben
einfachen und schnellen Montagevorgang.
[0018] Die Gehäuseschalen 1, 2 weisen auf einer Sei-
te jeweils eine als Brenngaseinlaß 5 dienende halbzy-
lindrische Aussparung auf, in die beim Zusammenfügen
der Gehäuseschalen 1, 2 eine nicht dargestellte Gas-
düse zum Zuführen von Brenngas, z. B. Flüssig- oder
Erdgas, eingesetzt werden kann.
[0019] Die Gasdüse wird derart eingesetzt, daß sie in
einem Vorraum 6 das Brenngas in Richtung eines als
Mischkanal 7 dienenden Venturikanals leitet. Der Ven-
turikanal weist an seiner Eingangsseite 7a einen ovalen
Querschnitt auf, der bis zu einem Diffusorabschnitt 7b
in einen kreisförmigen Querschnitt übergeht.
[0020] Über als Primärlufteinlaß 8 dienende Injektor-
öffnungen reißt der Brenngasstrom im Vorraum 6 Pri-
märluft aus der Umgebung mit, die sich in dem Venturi-
kanal mit dem Brenngas vermischt. Das Gas-Luftge-
misch wird in einem im wesentlichen zylindrisch ausge-
führten Beruhigungsraum 9 beruhigt und strömt über ei-
nen Gas-Luftgemischauslaß 10 nach außen, wo es ver-
brannt wird.
[0021] Der Gas-Luftgemischauslaß 10 weist einen
sich über einen Winkel von 180° gekrümmten und dar-
über hinaus an beiden Enden der Krümmung lineare
Anteile aufweisenden Austrittsquerschnitt auf, der unter
anderem drei Flammkanäle 11, 12, 13 umfaßt.
[0022] Wie insbesondere in den Fig. 2 und 3 erkenn-
bar ist, besitzt der Austrittsquerschnitt des Gas-Luftge-
mischauslasses 10 zwischen den Flammkanälen 11,
12, 13 in Form eines Schlitzes 14 nur eine sehr geringe
Höhe, während an den Flammkanälen 11, 12, 13 selbst
erheblich mehr Gas-Luftgemisch austreten kann. Da-
durch entsteht ein Flammbild mit drei Einzelflammen,
die aber entlang dem Gas-Luftgemischauslaß 10 durch
eine bogenförmige kleinere Flamme miteinander ver-
bunden sind. Wenn eine der an den Flammkanälen 11,
12, 13 anstehenden Flammen - z. B. durch Seitenwind
- ausgeblasen wird, schlägt der Flammenbogen sofort
zurück und entzündet die gelöschte Flamme aufs neue.
Dadurch wird ein sehr stabiles und zuverlässiges
Brennverhalten erreicht.
[0023] Die drei Flammen können dazu benutzt wer-
den, daß ein einziger Zündbrenner mit seinen an den
Flammkanälen 11 und 13 anstehenden Flammen je-
weils einen Heizbrenner versorgt, während die am
Flammkanal 12 anstehende Flamme auf ein Thermo-
element zum Überwachen des Zündbrenners gerichtet
ist. Das bedeutet, daß nicht jeder Heizbrenner durch ei-
nen eigenen Zündbrenner versorgt werden muß.
[0024] An den Außenseiten der beiden Gehäuse-
schalen 1, 2 sind im Bereich des Gas-Luftgemischaus-
lasses 10 Anschrägungen 15, 16 vorgesehen, die nach
hinten zu einer Gehäusekante auslaufen. Die Anschrä-
gungen 15, 16 erleichtern die Zufuhr von Sekundärluft,
die durch die Flamme bei der Verbrennung angesaugt
und zur Erlangung einer optimalen Verbrennung benö-
tigt wird. Die Sekundärluft kann aufgrund der Anschrä-
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gungen 15, 16 sanft zu der Flammstelle geführt werden,
ohne scharfe Gehäusekanten umströmen zu müssen.

Patentansprüche

1. Zündbrenner, mit zwei Gehäuseschalen (1, 2), die
einen eine Gasdüse aufnehmenden Brenngasein-
laß (5), einen Primärlufteinlaß (8), einen Mischka-
nal (7) zum Mischen von Brenngas und Primärluft
sowie einen Gas-Luftgemischauslaß (10) um-
schließen, dadurch gekennzeichnet, daß die bei-
den Gehäuseschalen (1, 2) jeweils durch ein Ur-
formverfahren oder ein Schmiedeverfahren herge-
stellt sind und der Gas-Luftgemischauslaß (10) ei-
nen gekrümmten Austrittsquerschnitt aufweist, der
sich wenigstens über einen Winkel von 90° er-
streckt.

2. Zündbrenner nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Urformverfahren ein Aluminium-
Druckgießverfahren ist.

3. Zündbrenner nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß wenigstens eine der im Urform-
verfahren hergestellten Gehäuseschalen (1, 2) ei-
ner spanabhebenden Nachbearbeitung unterzogen
worden ist.

4. Zündbrenner nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die bei-
den Gehäuseschalen (1, 2) eine identische Geome-
trie aufweisen.

5. Zündbrenner nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die bei-
den Gehäuseschalen (1, 2) durch einen Preßver-
band zusammengehalten sind.

6. Zündbrenner nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß der Aus-
trittsquerschnitt entlang seiner Krümmung mehrere
Vergrößerungen, insbesondere drei Vergrößerun-
gen in Ausbildung als Flammkanäle (11, 12, 13) auf-
weist.

7. Zündbrenner nach einem der vorstehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß wenig-
stens eine der Gehäuseschalen (1, 2) im Bereich
des Austrittsquerschnitts an ihrer Außenseite eine
zu einer gedachten Flamme geneigte Anschrägung
(15, 16) aufweist.

Claims

1. Pilot burner with two casing shells (1, 2) which sur-
round a fuel gas inlet (5) accommodating a gas jet,

a primary air inlet (8), a mixing duct (7) for mixing
fuel gas and primary air, and a gas-air mixture outlet
(10) characterised by the fact that both the casing
shells (1, 2) are produced by a creative forming or
forging process and the gas-air mixture outlet (10)
has a curved outlet cross-section which extends
through an angle of at least 90°.

2. Pilot burner in accordance with claim 1, character-
ised by the fact that the creative forming process
is an aluminium diecasting process.

3. Pilot burner in accordance with claim 1 or 2, char-
acterised by the fact that at least one of the casing
shells (1, 2) produced by the creative forming proc-
ess has been subjected to a metal cutting remachin-
ing process.

4. Pilot burner in accordance with one of the above
claims, characterised by the fact that both the cas-
ing shells (1, 2) have identical geometry.

5. Pilot burner in accordance with one of the above
claims, characterised by the fact that both the cas-
ing shells (1, 2) are held together by a compression
joint.

6. Pilot burner in accordance with one of the above
claims, characterised by the fact that the outlet
cross-section has several enlargements along its
curve, particularly three enlargements designed as
flame ducts (11, 12, 13).

7. Pilot burner in accordance with one of the above
claims, characterised by the fact that at least one
of the casing shells (1, 2) has on its outside a bevel
(15, 16) in the vicinity of the outlet cross-section to-
wards an intended flame.

Revendications

1. Brûleur pilote comprenant deux enveloppes for-
mant boîtier (1, 2) qui entourent une admission de
gaz de combustion (5) contenant un injecteur de
gaz, une admission d'air primaire (8), un conduit de
mélange (7) destiné à mélanger le gaz de combus-
tion et l'air primaire, et une sortie de mélange gaz-
air (10), caractérisé en ce que les deux envelop-
pes de boîtier (1, 2) sont fabriquées grâce à un pro-
cédé de formage initial ou à un procédé de forgeage
et la sortie de mélange gaz-air (10) présente une
section transversale de sortie courbe qui s'étend au
moins sur un angle de 90°.

2. Brûleur pilote selon la revendication 1, caractérisé
en ce que le procédé de formage initial est un pro-
cédé de coulage d'aluminium sous pression.
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3. Brûleur pilote selon la revendication 1 ou 2, carac-
térisé en ce que l'une au moins des enveloppes
formant boîtier (1, 2) fabriquées grâce à un procédé
de formage initial a été soumise à un retraitement
par enlèvement de copeaux.

4. Brûleur pilote selon l'une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que les deux envelop-
pes formant boîtier (1, 2) présentent une géométrie
identique.

5. Brûleur pilote selon l'une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que les deux envelop-
pes formant boîtier (1, 2) sont réunies grâce à un
joint à ajustement serré.

6. Brûleur pilote selon l'une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que la section transver-
sale de sortie présente le long de sa courbure plu-
sieurs élargissements, notamment trois élargisse-
ments en forme de conduits de flamme (11, 12, 13).

7. Brûleur pilote selon l'une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que l'une au moins des
enveloppes formant boîtier (1, 2) présente dans la
zone de la section transversale de sortie, sur son
côté extérieur, un biseau (15, 16) incliné par une
flamme imaginaire.
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